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Redacteur Dr. H. H. Garcke.

W 112. Halle Sonntag den 7. Noventberen T. November 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr.

überall nur 1 Thlr. 2 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum
Durch die reſp. Poſt Anſtalten

mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Ludwigsburg, Hannover, Ludwigsluſt). Frankreich (Paris). Großbritannien
und Jrland (London). Spanien (Madrid). Jtalieniſche Staaten (Turin). Türkei (Smyrna). Amerika (Mexiko). Provinzielles (Mer-
ſeburg, Magdeburg Privatkorreſpondenz aus Halberſtadt). Locales. Vermiſchtes. Kammerwahlen. Literariſches. Stadttheater in
Halle.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 8. November, Nachmittags 2 Uhr.

1) Beantwortung der Erinnerungen gegen die Armenkaſſenrechnung.
2) Verdingung des Schuhwerks für die Armenverwaltung.
3) Desgl. der Bekleidungsſtücke für dieſelbe.
4) Nachbewilligung von 19 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. für die Anſchaf-

fung neuer eiſerner Röhrkaſten.
5) Etat der Wochenblatts-Kaſſe pro 1853.
6) Etat der Gottesacker-Kaſſe pro 1853.
7) Vollziehung des PachtKontracts über das Arbeitshaus.
8) Genehmigung zur Umwandlung einer Wieſe in Ackerland.
9) Nachbewilligung von 1 Thlr. 16 Sgr. für das Reinigen der

Kandelaber.
10) Bewilligung von 80 Thlr. zu Buhnenbauten in Beeſen.
11) Genehmigung zu einer baulichen Einrichtung im Henſ et wen

Laden unterm Rathhauſe.
12) Verpachtung der Herbſthütung in den Pulverweiden.

13) eines Waſſerabfalls an den Fo ſe.
den 7. November.

Die geſtern und heute bekannt gewordenen Wahlen laſſen in
Bezug auf den Charakter der neuen Zweiten Kammer bereits mit Sicher-
heit den Schluß ziehen, daß die konſervative Partei ſich in einer

Halle,

überwiegenden Mehrheit befinden werde. So liegt z. B. das
Wahlreſultat in unſerer Provinz Sachſen ſchon vollſtändig vor und
trägt vorherrſchend einen entſchieden konſervativen Charakter. Die Ma-
jorität der Abgeordneten vertritt den großen Grundbeſitz und nur an
ſehr wenigen Orten gelang es der Oppoſition, ihre Kandidaten durch-
zuſetzen. Ebenſo ſind aus den verſchiedenen Wahlkreiſen der Mark Bran-
denburg mit Ausnahme der großen Städte faſt nur konſervative Ab-
geordnete hervorgegangen. Daſſelbe Ergebniß zeigt ſich bei den Wah
len in Pommern und in den meiſten ländlichen Kreiſen Schleſiens.
Die Nachrichten vom Rhein und aus Weſtphalen ſprechen von

„ziemlich bedeutenden Wahlſiegen der klerikalen Partei.
Der Zollvertrag zwiſchen Preußen und Braunſchweig iſt ab-

geſchloſſen, der Abſchluß mit den Thüringiſchen Staaten nahe be-
vorſtehend (ſ. unten).

Die Koalitionsorgane ſind wieder ſehr kühl gegen Hannover und
die „Kaſſeler Z.“ ergeht ſich wieder in lauten Schmähungen und Ver-
dächtigungen gegen das Nachbarland. Die gehoffte „Bereitwilligkeit“
Hannovers zu den Koalitionsplänen iſt alſo wohl geſcheitert.

Auch Frankfurt will ſich an den Zollverhandlungen in Wien nicht
betheiligen.

Die Gewerbtreibenden Wiesbaden'“s dagegen petitionirten am 2.
daß Naſſau im Zollverbande mit Preußen für alled. M. beim Herzoge:

Fälle verbleiben möge ob mit Erfolg, ſteht ſehr dahin. Der Herzog er
widerte, daß er „die Hoffnung hege, der Zollverein werde nicht aus
einander fallen“.

Der Prinzpräfident ſoll ernſtlich an die Ausführung ſeiner finan-
ziellen Reformen denken.

Der „Times“ zufolge beabſichtigt das engliſche Miniſterium
gleich bei Beginn der Parlaments Seſſion die Ausdehnung der Ein
kommenſteuer auf Jrland vorzuſchlagen.

Jn Turin iſt endlich Graf Cavour doch noch zum Miniſter
Präſidenten ernannt und ihm die Wahl ſeiner Kollegen überlaſſen.

Der Ex Kaiſer Ferdinand iſt ſchwer in Prag erkrankt.
Der König von Bayern, der am 1. d. M. wieder in Mün-

chen eingetroffen war, hat ſich bereits am 2. auf mehrere Tage ins Ge-
birge, in die ſogen. vordere Ries, zur Jagd begeben. Zum 12. wer-
den der Kronprinz von Würtemberg und deſſen Gemahlin, Großfürſtin
Olga, zu einem mehrtägigen Beſuche am Münchener Hofe erwartet. (N.C.)

Der Geh. Medizinalrath Dr. Lan genbeck iſt zum Beginn der Vor
leſungen von ſeiner größeren Reiſe (nach Belgien und Paris, wo er
vielfach konſultirt ward) nach Berlin zurückgekehrt. (Pr. Z.)

General Muſtkdirektor Meyerbeer befindet ſich (in Paris) noch
immer ſehr angegriffen. (C.B.)

Köſſuth hat eine Einladung der NationalLeague nach England
abgeſchlagen, weil die europäiſche Demokratie von England nichts zu
hoffen habe.

Am 22. d. M. wird der Bloch-Wagener'ſche Prozeß vor dem
Berliner Schwurgericht zur Verhandlung kommen. (M. C.)

Der e zu Königsberg hat die Verfolgung des Har-
kort' ſchen „Wahlkatechismus“ bei der Staatsanwaltſchaft zu Küſtrin
beantragt. (C.B.)

Am 2. d. M. iſt das „demokratiſche Caſino“ zu Mainz auf hö-
heren Befehl polizeilich aufgelöſt worden. (M. J.)

Am 3. November findet zu Winteritz in Böhmen die Vermäh
lung des Grafen Fr. W. Edm. v. Schön burg aus Glauchau mit der
Prinzeſſin Gabriele Windiſch-Grätz, der einzigen Tochter des
Fürſten Windiſch- Grätz zu Winteritz, ſtatt. (Freim. Sachſ.3.)

„Onkel Tom's Hütte“ wird demnächſt in der Friedrich Wilhelmöſtadt zur Aufführung kommen. (Zeit.)

Auch von den hannoverſchen Eiſenbahnen ſind der „B.H.“ zu
folge die nöthigen Fahrplan Abänderungen getroffen, um vom 15. No
vember die Beſchleunigung der Züge von Berlin nach Köln nutzbar
zu machen.

Die Unglücksfälle auf den preußiſchen Eiſenbahnen des Jahres
1851 verhalten ſich zu denen auf den engliſchen wie 1 zu 10: in
Preußen kam auf 2 Millionen Reiſender 1 Beſchädigter, in England
auf 1 Million 5. (Pr. Z.)

a

M.



Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 6. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem katholiſchen Schul und Chor Rektor Urban zu Mittelwalde,

Regierungs Bezirk Breslau, und dem katholiſchen Schullehrer und Or-
ganiſten Neumann zu Groß-Zöllnig, Regierungs Bezirk Breslau,
das Allgemeine Ehrenzeichen ſo wie dem Sergeanten Stecher vom
13. JnfanterieRegiment, die Rettungs Medaille am Bande zu ver-
leihen undDe Kaufmann Julius von Borries in Louisville (Kentucky)
zum Konſul daſelbſt zu ernennen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher
Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 68,702
nach Minden bei Stern; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr.
26,075 und 66,943 in Berlin bei Securius und bei Seeger; 29 Ge-
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 415. 14,354. 18,105. 18,637. 18,694.
23,150. 28,495. 32,611. 32,914. 34,114. 35,909. 39,728. 40,842.
43,553. 45,079. 46,662. 49,464. 53,179. 53,477. 57,692. 66,285.
61,705. 79,352. 80,258. 80,448. 83,086. 83,386. 84,234 und 84,624
in Berlin bei Borchardt, bei Hemptenmacher, bei Krafft, bei Moſer und
2mal bei Seeger, nach Cöln 2mal bei Krauß, Düſſeldorf bei Spatz,
Elberfeld bei Brüning, Görlitz bei Breslauer, Halberſtadt bei Heyne
mann und bei Sußmann, Halle 3mal bei Lehmann, Königsberg in Pr.
bei Sammter, Landsberg bei Borchardt, Landshut bei Naumann, Lieg-
nitz 2mal bei Schwarz, Lyck bei Magnus, Magdeburg bei Brauns,
bei Büchting und 2mal bei Roch, Naumburg bei Vogel, Stettin bei
Wilsnach und nach Weſel bei Weſtermann; 44 Gewinne zu 500 Thlr.
auf Nr. 634. 690. 3012. 4951. 6665. 7168. 10,290. 11,146. 11,497.
18,761. 20,928. 23,628. 28,070. 31,095. 34,749. 36,506. 36,555.
36,592. 37,072. 39,186. 40,137. 40,681. 42,433. 43,261. 43,325.
45,706. 46,978. 47,300. 47,410. 47,430. 49,038. 55,313. 55,766.
59,331. 59,665. 61,902. 65,457. 67,939. 69,935. 76,726. 76,860.
77,892. 79,460 und 82,238 in Berlin bei Alevin, 5mal bei Burg, bei
Joſeph, bei Krafft, 2mal bei Matzdorff und 7mal bei Seeger, nach
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Froböß, Cleve bei Cosmann,
Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Krauß und 2mal bei Reimbold, Elber-
feld bei Heymer, Erfurt bei Tröſter, Frankenſtein bei Friedländer, Glei-
witz bei Fränkel, Gumbinnen bei Sterzel, Halle 3mal bei Lehmann,
Kempen bei Berliner, Königsberg in Pr. bei Hertz und bei Samter,
Lyck bei Magnus, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Münſter bei
Lohn, Neuß bei Kaufmann, Stettin bei Wilsnach, Trier bei Gall,
Weſel bei Weſtermann und nach Wittenberg bei Haberland; 77 Ge-
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 3. 4. 110. 1716. 1721. 2209. 3314.
3667. 5197. 7964. 8495. 11,779. 12,384. 14,165. 15,386. 16,001.
17,023. 18,188. 18,261. 19,148. 23,198. 24,173. 25,639. 25,752.
27,304. 27,564. 27,668. 28,253. 31,574. 32,313. 36,032. 36,077.
36,557. 36,874. 38,617. 39,476. 39,614. 40,679. 42,578. 42,643.
43,960. 44,313. 44,521. 45,355. 46,109. 47,033. 48,690. 49,577.
51,343. 53,015. 58,614. 53,901. 54,235. 54,948. 55,275. 56,077.
56,723. 56,957. 59,159. 59,436. 59,484. 61,234. 62,329. 62,610.
64,795. 66,627. 67,500. 67,646. 69,563. 72,429. 73,934. 74,219.
74,438. 76,279. 76,708. 77,278 und 84,208.

Berlin, den 5. November 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 5. November. Se. Maj. der König haben Sich in
Begleitung der Prinzen, königl. Hoheiten, heute früh von Charlotten-
burg nach dem Grunewald zur Hubertusjagd begeben. Nach der
Jagd wird ein Diner im Jagdſchloſſe Grunewald ſtattfinden. Nach
demſelben kehren Se. Majeſtät nach Potsdam zurück.

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig haben bei dem Be-
ſuch Jhrer Majeſtät der Königin in Blankenburg dem erſten Kammer-
herrn Allerhöchſtderſelben, Grafen Finck von Finckenſtein, das Komman-
deurkreuz erſter Klaſſe des Ordens Heinrich's des Löwen verliehen.

Der General der Kavallerie und Ober Befehlshaber in den
Marken v. Wrangel Excellenz iſt in Begleitung des Oberſten v.
Falckenſtein, aus Süd Rußland über Konſtantinopel und Trieſt
kommend, heute Vormittag wieder hier eingetroffen.

Wir hören, daß der Zollvertrag zwiſchen Preußen und
Braunſchweig abgeſchloſſen iſt. Die Miniſter der Thüringiſchen
Staaten werden am 8. d. M. zu einer Berathung über den von der
Preußiſchen Regierung vorgelegten Zollvertrags- Entwurf in
Weimar zuſammentreten. (N. Pr. 3.)Die öſterreichiſchen Organe, namentlich der „Lloyd“, ſuchen jetzt
aus naheliegenden Motiven die thatſächlich vorhandenen Differenzen in

der Zollfrage ſo geringfügig als möglich darzuſtellen, Preußen ſteht
aber in der Zollfrage mit der Koalition keineswegs auf demſelben Stand-
punkt der Anſchauung und des Strebens. Es will allerdings einen
Handelsvertrag mit Oeſterreich es hat als Ziel allerdings eine Zollei-
nigung vor Augen. Aber ſein Vertrag und ſeine Zolleinigung können
nicht die in Wien nach einſeitigen antipreußiſchen Zwecken entwor-
fenen Verträge ſein. Das zeigt handgreiflich die Note vom 8. Oktober,
worin die dieſſeitige Regierung ausdrücklich angab, was ſie von dem
Wiener Entwurfe nicht annehmen werde. Damals erklärten die Koali-
tions Organe einmüthig, Preußen habe gerade das Weſentliche des

Entwurfs verworfen. (N Pr. Z.)Um die Einſchleppung der aſiatiſchen Cholera durch Reiſende zu
verhüten, werden, als ſicherſtes Mittel der Ausbreitung vorzubeugen,
die Beſtimmungen des Regulativs vom 28. Oktober 1835 von der
Königl. Regierung zu Potsdam wiederum eingeſchärft. (St.Anz.)

Wien, den 3. November.
eine zweite telegraphiſche Depeſche aus Prag hier ein, nach welchen
Kaiſer Ferdinand (Oheim des regierenden Kaiſers), von epilepti-
ſchen Schlaganfällen betroffen, mit den heiligen SterbeSakra-

Geſtern Abend traf die erſte, und heute

menten verſehen wurde. Der Erzherzog Franz Karl iſt ſogleich nach
Anhörung einer Meſſe in der Pfarrkirche zu Hietzung nächſt Schönbrunn
nach Reichſtadt geeilt, um ſeinen erhabenen Bruder zu beſuchen. Bis
heute Mittags ſind keine weiteren bedrohlichen Nachrichten über Ver-
ſchlimmerung in dem Zuſtande des hohen Kranken hier eingetroffen.
Der mit Parma und Modena abgeſchloſſene Zoll- und Handels Eini-
gungs Vertrag wurde auch auf das Fürſtenthum Lichtenſtein ausge-
dehnt. Der Herbſtmarkt wird hier heute geſchloſſen. Derſelbe ge
hörte unter die ſchlechteſten Wiener Märkte. Viele Verkäufer hatten den
Marktplatz wegen völliger Stockung der Geſchäfte mit ſämmtlichen hier-
her gebrachten Waaren ſchon nach Ablauf der erſten Marktwoche verlaſſen.

Ludwigshafen, den 2. November. Die Eröffnung der preußi-
ſchen Bahnſtrecke von der franzöſiſchen Grenze bei Forbach bis zur
bayeriſchen bei Neunkirchen wird nun beſtimmt am 15. d. M. ſtatt
finden. Am darauf folgenden Tage wird ſodann die Paris-Lud-
wigshafener Bahn in ihrer ganzen Länge dem Betriebe übergeben
werden. Der Präliminarvertrag über den Anſchluß der preußiſchen an
die bayeriſche Poſt wurde geſtern von 2 Poſtbeamten der betreffenden

Staaten hier abgeſchloſſen. (Fr. P.23.)
Hannover, den 4. November. Geſtern iſt endlich der Vertrag zwi-

ſchen Hannover und Braunſchweig wegen der Süd bahnen (d. h. we-
gen der Südbahn auf braunſchweigiſchem Gebiete und wegen des An
ſchluſſes der Harburger Bahn an die Südbahn) abgeſchloffen worden.

Ludwigsluſt, den 3. November. Heute fand hier im Schloſſe die
Taufe des jüngſtgeborenen Prinzen ſtatt; der Taufhandlung wohnte
der König von Sachſen, die Großherzogin Mutter, Herzog Wilhelm
von Mecklenburg und Fürſt Reuß IV. bei.

Frankreich.
Paris, Donnerſtag, den 4. November. Es zirkulieren folgende

Gerüchte: Herabſetzung des Zinsfußes, Abſchaffung der ſtädtiſchen
Octroi, Verkäuflichkeit der Notar-z, Anwalt und Wechſelagentenſtellen.

(T. D. d. C.B)
Paris, den 3. November, Abends. Abd-el-Kader wohnte heute

Mittag in Verſailles der glänzenden Kavallerie-Revue bei, die vom
Kriegsminiſter kommandirt wurde, fah die Waſſerkünſte ſpielen ſpeiſte
darauf beim Kriegsminiſter in Paris. Erzbiſchof Sibour hielt im
Juſtiz-Palaſt die heilige Geiſtmeſſe. Sonſt nichts von Belang.

Großbritannien und Jrland.
London, den 3. November. Geſtern Abend hat in Mancheſter

das große Freihandels-Meeting ſtattgefunden. Es waren an
3000 Perſonen anweſend. Jn der erſten Halle ſtanden 32 Tafeln in
Reihe und Glied; die übrigen waren auf den Gallerien untergebracht.
Das Banket war mehr ein Deſſert als ein eigentliches Diner, beſtehend
aus kalten Fleiſchſpeiſen, Backwerk und Früchten, unter Anderen z. B.
acht Centner Trauben von Spanien, Portugal, Frankreich und Hamburg,
drei Centner Feigen u. ſ. w. Das Banket begann um halb ſieben Uhr.
Mr. G. Wilſon praäſidirt und weiſt darauf hin, daß bei der jetzigen
Regierung, an deren Spitze der Protectioniſtenführer Lord Derby ſtehe,
ein Meeting zur Vertheidigung des Freihandels Noth thue. Cobden
und Bright waren darauf die Hauptredner oder fanden wenigſtens
den meiſten Beifall. Der Telegraph meldet aus Dublin von geſtern:
Heute hat das Quee's Bench-Gericht, auf Antrag des Staatsfiscals
(attorney General), dahin entſchieden, daß das gerichtliche Verfahren auf
Grund des TodtenſchauerVerdiets in Sixmile Bridge ge-
gen den Richter Delmege und die acht Soldaten des 31. Regiments
niederzuſchlagen iſt. Das erwähnte Todtenſchauer Verdict lantete be
kanntlich auf „Vorſätzlichen Mord.“ Dagegen beſtätigte das Gericht
die in AnklageſtandVerſetzung (kound a true bill) des Blattes „Anglo
Celt“, wegen Verleumdung des 31. Regiments und Aufhetzung des
Volkes gegen das Militair.

Türkei.
Smyrna, den 25. Oktober. Jm türkiſchen Archipel ſind neuerdings

Seeräuber, etwa 80 Mann, von einem Sohne des berüchtigten Ne-
gro geführt, aufgetaucht.

Provinzielles.
Merſeburg den 5. November. Von dem großen Looſe, das

hierher gefallen, bleibt dem Vernehmen nach nur Ein Viertel hier im
Orte. Ein Schuhmacher, wie es heißt, hat daſſelbe gewonnen zwei an
dere Viertel ſollen von Unterkollekteuren in Wettin abßgeſetzt ſein und
ein Viertel ſoll in den Unterharz kommen.

Magdeburg, den 4. November. Der Hr. Provinzial-Steuer-
Direktor iſt nach der Grenze gegen das Kurfürſtenthum Heſſen und
das Königreich Sachſen abgegangen. (M. C.)

Locales.
Halle, den 5. November. Geſtern, am Todestage Felix Mendels-

ſohnBartholdy's 4. Novbr. 1848 zu Leipzig), hatten Freunde und
Verehrer des leider nur zu früh dahin geſchiedenen großen Tonkünſtlers
im Lokale des Stadtſchießgrabens eine muſikaliſche Soirée veranſtaltet,
in welcher vor einer großen Anzahl Eingeladener lediglich Kompoſi
tionen des Gefeierten zum Vortrag kamen.
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Kammerwahlen.
Zur zweiten Kammer ſind ferner gewählt worden

Provinz Brandenburg (hat inel. der 9 von Berlin 45 Abgeordnete
zu wählen bereits 39 genannt).

Kreis Königsberg: Oberamtmann Wagner, Freiherr v. Pat o w.
Provinz Pommern (hat 25 Abgeordnete zu wählen bereits 16 notirt.
Zu berichtigen iſt unter dem Kreiſe Anklam, wo als 3. Deputirter

nicht Baron v. Lobach, ſondern Baron v. Sobeck gewählt iſt).
Kreis Belgard: Ober-Präſident v. Kleiſt-Retzow, Rittergutsbeſitzer

v. Arnim-Heinrichsdorff, Appell.-Ger.Präſident v. Ger
Uach. (Gegen- Kandidat gegen alle 3 war der Landrath a. D.
Brauns zu Bolfanz.

Kreis Stolp: Rittergutsbeſitzer v. Somnitz, Gutsbeſitzer Den tzin,
Staatsanwalt v. Bonin.

Kreis Schlawe: Rittergutsbeſitzer v. Heydebreck auf Parnow, Land
rath v. Hellermann auf Cartzin, Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt
auf WendiſchTychow.

Provinz Preußen (hat 54 Abgeordnete zu wählen 3 ſchon genannt).
Kreis Mohrungen: Graf zu DohnaSchlobitten, Landrath v.

Berg-Perſcheln (beide ſtreng konſervativ).
Stadt u. Landkreis Dauzig: Stadtrath Uphagen, Hofbeſitzer Weſ

ſel, Stadtrath Hahn.
Kreis Roſenberg-Graudenz: Landrath Baron v. Guſtedt (miniſteriell),

Bürgermeiſter Haaſe (desgl.); der frühere Abg. v. Auerswald-
Plauthen fiel in der Wahl durch.

Kreis D. Crone-Schlochau: Staatsanwalt Geras, Kreisger.Direktor
Scholz zu Flatow, Ritterſchaftsrath Ohſt er auf Hohenſtein (hier
unterlag die katholiſche Partei).

Provinz Poſen (hat 30 Abg. zu wählen 7 ſchon genannt).
Kreis Krotoſchin: Gen.-Poſtamts Direktor Schmückert, Gutsbeſitzer

v. Potworowski auf Gola, Schuldirektor Gladiſch.
Kreis Czarnikau: Premier- Lieutenant v. Puttkammer, Rittergutsbe-

ſitzer v. Sänger, Landrath Lavrenz in Schubin.
Kreis Samter: Graf Cieskowski, Rittergutsbeſitzer v. Zoltowski.
Kreis n Valerian Kwilecki in Kobelnick, Gutsbeſitzer Smit-

owski.
Kreis Meſeritz: Kammerherr Baron Hiller von Gärtringen auf

Betſche, Mühlenbeſitzer Nickel aus Schwerin a. d. W., Oberſt
a. D. v. Unruh-Bomſt, Landrath Schneider.

Kreis Oſtrowo: Erzbiſchof v. Przyluski, Gutsbeſitzer v. Morawski.
Provinz Schleſien (hat 66 Abg. zu wählen 25 ſchon notirt).

Kreis Wohlau: Landrath v. Niebelſchütz, Graf v. Krockow anf
Guhren. (Beide konſervativ.)

Kreis Nimptſch: Miniſter a. D. Uhden, Dr. Beyer auf Kuhnau
(konſervativy. (Nur vereinzelte Stimmen erhielten die früheren
Abg. Frhr. v. Canitz und der Scholtiſeibeſitzer Berends; eben
ſo unterlag der Kandidat der kathol. Partei, Kirchenrath Rin
telen.)

Kreis Brieg-Ohlau: Freiherr v. Richthofen, Bürgermeiſter a. D.
Richter, Scholz Aſſig (alle drei konſervativ). (Hier unterlag
der frühere Abg. zur erſten Kammer, v. Vincke-Olbendorff.)

Kreis Liegnitz-Jauer: Landrath Graf Eberhard zu StolbergWer-
nigerode, Gerichtsſchulz Blümel (Ekonſervativ), Gutsbeſitzer
Kiesling auf Eichberg (Centrum).

Kreis Schweidnitz-Striegau: Geh. Bergrath Steinbeck, Graf Lim
burg-Styrum, Oberamtmann Müller von Blumrode (alle 3
konſervativ).

Kreis Schönau-Hirſchberg: Landrath v. Graevenitz, Rittergutsbeſitzer
Baron v. ZedlitzNeukirch auf Tiefhartmannsdorff.

Kreis Glatz: LandesAelteſter Baron v. Zedlitz Neukirch auf Piſch-
kowitz, Bürgermeiſter Warnatſch (ſtreng katholiſch), Freirichter
Spitta in Melling (rechtes Centrum).

Kreis Trebnitz: Paſtor Rahn aus Karoſchke, Landrath v. Scheliha.
Kreis Oels-Namslau: Landrath Freiherr v. Zedlitz in Wartenberg,

v. Prittwitz auf Wieſegrade, Hauptmann v. Buſſe auf Poluiſch
Marſchwitz.

Kreis Waldenburg: Erb Landmarſchall Graf v. Saudreczky, Kauf-
mann Milde.

Provinz Weſtphalen hat 31 Abg. zu wählen A ſchon angegeben).
Kreis Bielefeld: Gerichts- Direktor Winter, Kaufmann Möller.

(Beide links.)
Kreis Hamm: Landrath v. Dolffs, Bürgermeiſter Schulenburg.
Kreis Paderborn O.Reg.-Rath Oſterrath, Kreisger.-Rath Schmidt.
Kreis Altena-Hagen: Hauptmann a. D. Harkort, Landrath a. D.

v. Vincke, Hr. Hermann Kamp. (Sämmtlich links.)
Rhein Provinz (hat 61 Abg. zu wählen 15 gemeldet).

Siegkreis: Oekonom Grevé, Bürgermeiſter Kerp.
Kreis Duisburg: Geh. Rath v. Bethmann-Hollweg, Geu.Steuer-

Direktor Kühne, Bürgermeiſter Oechelhauſen.
Kreis Cochem, Adenau und Zell: Pfarrer u. Dechant Alex. Schmidt

zu Cochem, Apotheker Görres zu Zell.
Kreis Kreuznach und Simmern: v. Bethmann-Hollweg, Gutsbe-

ſitzer Cadendyk zu Trarbach.
Stadt und Landkreis Trier: Subregens Profeſſor Dr. Eberhardt,

Landrath a. D. v. Haw.
Kreis Crefeld, Gladbach c. Gutsbeſitzer Balth. Herbertz zu Uer-

dingen, Reg.Rath a. D. Otto zu Düſſeldorf.

Kreis Elberfeld und Lennep: Handels Miniſter v. d. Heydt, Kauf-
mann E. Johanny, OberPräſident a. D. R. v. Auerswald
und Oekonom F. W. Pieper.

Kreis Grevenbroich, Neuß e. OberReg.Rath Schmitz zu Düſſel
dorf, F. Aldenhoven zu Zons.Kreis Kempen und Geldern Appellationsgerichts-Rath P. Reiche ns
perger zu Köln, M. Clavé v. Bouhaben zu Köln, Graf
J. Schaesberg zu Krikenbeck.

Kreis Rees und Cleve: Kanonikus Lenſing zum Emmerich, Kaplan
Weſtarp zu Cleve.

Kreis Mühlheim, Wipperfürth und Gummersbach: Prof. Dr. Braun
zu Bonn, Gutsbeſitzer Dr. Hohenſchutz zu Haus Mileunforſt.

Kreis Neuwied, Altenkirchen und Wetzlar: (außer v. Bethmann-
Hollweg,): Provinzial Feuerſocietäts Director v. Waldbott
Baſſenheim zu Koblenz, Geh. Ober-Reviſionsrath Frech.

Kreis Montjoie, Malmedy und Schleiden: Apellationsgerichts Rath
Bloemer zu Köln, Prof. Hilgers zu Bonn.

Kreis Heinsberg, Geilenkirchen und Erkelenz Prof. Dr. Braun zu
Bonn, Landgerichts-Rath de Syo zu Aachen.

Kreis Mayen und Ahrweiler: Landrath a. D. Delius und Pfarrer
Gommels hauſen zu Niederbreiſig.
Provinz Sachſen (hat 38 Abg. zu wählen 31 gemeldet).

Kreis Aſchersleben: Rittergutsbeſitzer Pieſchel.
Kreis Nordhauſen Reg.- Präſident du Vignau, Landrath Franz.
Kreis Mühlhauſen: Landrath v. Winzingerode-Knorr, Landrath

v. Hanſtein.
Kreis Querfurt: Landrath v. Helldorf zu St. Ulrich, Graf Wer

ther-Bleichingen.
K Aus dem Halberſtädtſchen, den 4. November Geſtern wähl

ten die Wahlmänner des Kreiſes Halberſtadt, Oſchersleben und der
Grafſchaft Wernigerode die Deputirten zur zweiten Kammer. Die erſte
Wahl entſchied durch abſolute Stimmenmehrheit für den Landrath des
Oſcherslebener Kreiſes Herrn Maurach, und trägt einen ſtreng
konſervativen Charakter. Bei der zweiten Wahl fehlte die abſolute
Stimmenmehrheit und es mußte dann zu einem nochmaligen Wahlakte
geſchritten werden, wobei von den 3 durch den Kreis Halberſtadt in
Vorſchlag gebrachten Kandidaten der Juſtizrath Kieſebach zu Halber-
ſtadt den Sieg davon trug. Auch dieſe Wahl iſt als eine in konſer
vativem Sinne ausgefallene zu bezeichnen. Die revidirte und bis zum
2. d. M. abgeſchloſſene Wählerliſte für den VI. Wahlbezirk der Provinz
Sachſen zur Bildung der Erſten Kammer, die Kreiſe Halberſtadt,
Aſchersleben, Oſchersleben, Wernigerode, Mühlhauſen, Worbis, Nord-
hauſen und Heiligenſtadt umfaſſend, zählt im Ganzen 60 Wähler; fol
gende 11 Grundbeſitzer ſind die höchſtbeſteuerten: 1) Se. Exc. der re
gierende Graf zu Stolberg-Wernigerode (zahlt monatlich an
direkten Steuern: 275 Thlr. 2c.); 2) K. Heyne, Mietbeſitzer des
Kloſtergutes Hedersleben (130 Thlr. 2c.); 3) Baron v. Guſtedt auf
Deersheim (118 Thlr.); 4) Baron v. Guſtedt auf Dardesheim c.
(92 Thlr.); 5) Rittergutsbeſ. v. Reinicke in Langenſtein (88 Thlr. 2c.)
6) Baron v. Guſtedt auf Berſſel (75 Thlr. 2c.); 7) Oberamtmann
Dettmar in Crottorf (71 Thlr. 2c.) 8) Rittergutsbeſ. v. d. Buſche
Streithorſt zu Thale (68 Thlr. 2c.); 9) Frhr. v. Wintzinge-
rode-Knorr zu Mühlhauſen (67 Thlr. 2c.); 10) Rittergutsbeſitzer
Bertram in Gröningen (62 Thlr. 2c.); 11) Baron v. Grote auf
Schauen (61 Thlr. 2c.).

Wir wiederholen die ſchon geſtern kurz mitgetheilte Nachricht aus einer an
Die Red.deren Privatkorreſpondenz wegen der darin näher angegebenen Data,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5., bis 6, November.

m Kronprinzen Frau Kanzler Pfau a. Bernburg. Hr. Partikul, v. Hagemann
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Wiedemann u Meurer a. Leipzig Sander a,
Eiſenach, Vogel a. Chemnitz, Wentzel a. Dresden, Herrmann a. Magdeburg.

Stadt Zürich: Hr. Rentier v. Gudduhn a. Rotterdam. Hr. Adminiſtrator Län
genfelder a. Burgfarrnbach Hr. Oberſt a. D. v. Neleſſen a Berlin. Hr.
Oekon. Langhammer a Ribesdorf. Die Hrn. Kaufl. Lorch a. Mainz, Schrö
der a. Magdeburg, Hirſchhorn a Mannheim, Oſtermann a. Iſerlohn Knell
a. Friedrichsrode, Gladitſch a. Glaucha, Meiſe a. Gerbſtedt, Lewy a Berlin.

Golduer Ring: Hr. Amtm. Lüttich a. Sittchenbach Mad. Freimuth a. Könnern,
Hr. Gutsbeſ. Weber a. Gladen. Hr. Rent. Zieſenitz a. Berlin. Die Hru.
Kaufl. Emmermann a. Frankfurt, Domeyer a. Hamburg, Hagreve a. Hannover.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Leitzmann a. Erfurt u. Kiſſing a. Cremmin.
Hr. Organ. Schulze a. Brandenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Baumſtr. Straube a. Bremen. Hr. Aſſeſſ. Koch u. Hr.
Direkt. Voigt a. Berlin. Hr. Chem. Wieders a. Düſſeldorf. Hr. Dr. med,
Bohr a. Wiesbaden. Hr. Stud. Chaparede a, Genf.

Stadt Hamburg: Hr. Amtsr. v Dieſterberg a. Dresden. Hr. Bang. Chon a,
Nordhauſen. Hr. Poſtbeamter! Wolf a Holzdorf. Hr. Schiffseigner
Schohmann a. Danzig. Die Hru. Kaufl. Brehmer u. Kutſcher a. Saalfeld.

Schwarzer Bär: Die g Fabr. Nurnberg a. Neuſtadt u. Muhlhaus a. Kirchworbis,
Goldne Kugel: Die Hrn Kaufſl. Richter a. Berlin, Schmeckel a, Hamburg Bör

ner a. Croſſen, Thiemenau a. Braunſchweig
Eiſenbahnhof: Die Hru. Kaufl. Conrad a. Bilbao u. Ammann a. Altenbnurg,

Hr. Direkt, Nizza a Stralſund. Hr. Prediger Roffhak a Elberfeld
Chüringer Bahnhof: Hr. Rechnungsrath Göring a. Berlin. Hr. Aſſeſſ Moſer a.

Roßla. Se. Durchl. der Fürſt zu Puttbus m. Dienerſch. a. Putbus. Hr.
Hauptm. Wilkens a. Darmſtadt. Hr. Ober Ingenieur Elßen a. Frankfurt.

a. Annaberg u. Gerhard a.Die Hru, Kaufl. Wiegand a, Altenfeld,
Elberfeld.

hard geb. Peters (Blankenburg).
Geſtorben: Carl Vollgold, ein Sohn, Auguſt (Nordhauſen).

Depoſital- und Salarienkaſſen-Rendant Freytag (Burg).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 16. oder 17. Auguſt d. J. wurde auf der
Chauſſee zwiſchen Trebitz und Bebitz der unten
naher ſignaliſirte Franz Maul von dem Gensdarm
Mentzel, und bei ihm eine lange ſogenannte Och
ſenkette vorgefunden vier ähnliche Ketten fanden
ſich ſpäter in einem nahen Buſche mit Gras bedeckt.
Der Maul giebt an, er habe in der letzten Zeit
in Brundel (AnhaltBernburg) in Dienſten resp.
Arbeit geſtanden, und dort dieſe Ketten entwendet.
Sorgfältige Recherchen haben jedoch zu einer Feſt
ſtellung des objektiven Thatbeſtandes dieſen Anga
ben gemaß, nicht geführt, namentlich ſoll der
Maul nur vor etwa 1* Jahren in Arbeit des
Amtmann Coqui geſtanden haben Ebenſo wenig
hat der Gutsbeſitzer Schober aus Döblitz, dem
in jener Zeit Ketten geſtohlen ſind, die obigen als
die ſeinigen wieder erkannt. Wir erſuchen daher
alle öffentlichen Civil und Militairbehörden, ſofern
über dieſen Diebſtahl, namentlich zur Feſtſtellung
des objektiven Thatbeſtandes etwas zu ihrer Kennt-
niß gelangt, ſolches ſofort uns mitzutheilen, eben ſo
fordern wir alle diejenigen welche in jenen Ketten
die ihrigen vermuthen, auf, ſich ohne Verzug bei
uns ſchriftlich oder mundlich zu melden.

Halle a/S. am 2. November 1852.
Königl. Kreis Gericht, 1. Abtheilung.

Der Unterſuchungs Richter.

Signalement.
Vor und Zuname: Franz Maul;
Geburtsort: Helbra;
Grööße: 5 Fuß 4 Zoll;
Haar: blond;
Schnauz und Kinnbart: blond;
Geſichtsbildung: langlich;
Statur: unterſetzt:

Augen grau
Zaähne: vollſtändig
Alter: 27 Jahr.

Bekleidung.
Blaue Tuchmutze mit defektem Schirm,
Graubaumwollenes Halstuch,

lauer Kittel,
ergl. Sommerhoſen,

Ginghamjacke, alt,
Kalblederne Stiefel.

Bekanntmachung.
Das den Riemermeiſter Perſchode'ſchen Erben

gehörige, zu Muchel n suh Nr. 71 belegene Wohn
haus mit Zubehoör, taxirt auf 1497 Thlr. 28
Sgr., ſoll erbtheilungshalber im Termine
den 14. Januar 1853, Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden.

Taxe und Hypvpothekenſchein ſind in unſerer Re
giſtratur einzuſehen.

Muücheln, den 20. Auguſt 1852.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Bekanntmachung.
Das zu Mücheln am Markte belegene, Nr.

36 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör der verehe
lichten Beyer Marie Dorothee, geborne Ruck,
hier, taxirt auf

948 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.,
ſoll im Termine,

den 19. Januar 1853 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Taxe und Hypyothekenſchein ſind in unſrer Re
giſtratur einzuſehen.

Mücheln, den 3. September 1852.
Königliche Kreis Gerichts Commiſſion.

Holz Verkauf.
Jn dem zum Kaämmerei Gute Beeſen geho

rigen, auf dem linken Ufer der Elſter zwiſchen der
Broihanſchenke und Ammendorf belegenen Hol-
zungen, ſollen 27 Stuck Eichen, 39 Ruüſtern, 31
Erlen, 34 Pappeln und 10 Birken, größten-
theils zu Nutzholz geeignet, unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen offent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Der Bietungstermin findet
Freitag, den 12. November c., früh 9 Uhr

an Ort und Stelle ſtatt, und werden Bietungs-
luſtige eingeladen, im Gaſthofe „zur Broihan-
ſchenke“ ſich einzufinden.

Halle, den 4. November 1852.
Der Magiſtrat.

Donnerſtag, den 11. November
ſollen in der Schierauer Forſt nachſtehende
Brenn und Nutzhölzer, als

75 Klftrn. eichen Scheit,
Stammholz,

84 dergl. Reis,
10 Klftrn. birken Scheit und Stammholz,
90 Klftrn. ellern Scheit und Stammholz,
70 Klftrn. kiefern Scheit Knüppel und

Stammholz,
140 Klftrn. dergl. Reis
500 Schock buchen, birken und ellern Reis

2 Klftrn. eichen Nutzholz,
25 Stück dergl. Nutzenden,

7 Stück buchen dergl.,
30 Stück birken dergl.,
60 Stück dergl. Leiterbäume,
20 Stück kiefern Bauholz

meiſtbietend verkauft werden.
Die Zuſammenkunft iſt früh 9 Uhr im Gaſt-

hof zu Schierau, und wird der Verkauf der
Nutzhölzer um 10 Uhr an Ort und Stelle
ſtattfinden.

Deſſau, den 28. Oktober 1852.
Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtheilung für

Domainen und Forſten.
Wolfframsdorf.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag, den 7. d. M., von Nachmittags

3 Uhr an Concert. Stadtmuſikchor.

Knüppel und

Sonntag, den 7. November

Concert in der „Weintraube.“
Halliſches Orcheſter.

E. John Stadtmuſikdirektor.

Sonntag, den 7. November:
Der Mann mit der eiſernen Maske,

Drama in 5 Abtheilungen, von C. Lebrün.

„Gaſton“ Herr Schmalé, vom Hoftheater
zu Deſſau; als Gaſtrolle.

Montag, den 8. November:

Martha,
Romantiſch komiſche Oper in 4 Aufzugen, von W.

Friedrich. Muſik von F. v. Flotow.
E. Bredow.

HPate Pectarale c
on Apotheler r orge inpina

Schacht16 Sgr oder s56 krs Schſächt s Sqr. oder 28kr.

bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in
Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno L

Dieſe rühmlichſt bekannten Bruſt Tablet-
ten, das wirkſamſte Mittel gegen Bruſtleiden

eboille] aller Art, Huſten, Katarrh ec., ſind in Schach
teln zu 8 Sgr. Acht zu haben in Halle

bei F. W. Händler, in Schkeuditz

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Heute verlegen wir unſer Comtoir nach der Leip
ziger Straße Nr. 1641 b.

Halle, den 6. November 1852.
C. G. Fritſch K Comp.

Pracht Lichtportraits
geeignetſter Größe von 1 Thlr. an, fertigt täglich
und garantirt für frappante Aehnlichkeit und
ſaubere Ausführung Louis NReunpagee,

Daguerreotypiſt aus Berlin,
Jägerplatz Nr. 1074.

Familien- Nachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver
bindung zeigen wir hierdurch, ſtatt beſonderer Mel
dung Freunden und Bekannten an.

Halle, den 5. November 1852.
Dr. Carl Barries,
Auguſte Barries, geb. Dzondi,

Todes- Anzeige.
Am 25. Oktober wurde mir mein jungſter Sohn,

der Civil-Supernumerar Adolph Müller in ſeinem
23. Lebensjahre durch den Tod entriſſen, was ich
tief betrubt Verwandten und Bekannten nur hier
durch anzeige.

Dederſtedt, den 6. November 1852.
Verw. Chriſtiane Müller, geb. Reinhardt.

T SSS——
Getreidepreiſe.

Berlin, den 5. November.
Weizen loco nach Qualität 56 64
Roggen do. do. 46 5282pfd. pr. November 45 à 454 à 45bz. u. G 454B.

82pfd. pr. Frühjahr 45 bz. B. u. G.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 49 52
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 42 44
Rüböl Nov. December 10 B. 944 à 93 bz.

Januar Februar 104 B. 10 G.
Februar März 104 B. 104 G.
März April 10 B. 104 G.
April Mai 107* B. 104 G.

Leinöl loco 114 B.Rapps 72 B. 70 G.KRübſen 72 B. 70 GSommerſaat 62 GSpiritus loco ohne Faß 23 bz
mit Faß 22 Gpr. November 22 à 213 bz. u. G. 22 B.
pr. Nov. Dez. 214 B. 21 G.

April Mai 204 bz. u. B. 20 G.Auch heute war das Geſchäft unbelebt und haben
ſich die Preiſe im Allgemeinen wenig verändert.

d

Halle, den 6. November.
Weizen 2 thlr. 1 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf,

i 6 e 3Roggen 2 a bis 2Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 225 bis 1Wenn ſchon die Zufuhren von Getreide in dieſer Woche
ſtärker waren ſo erhält ſich doch auch eine ſo lebhafte
Frage danach, daß ſich die Preiſe vollkommen auf ihrem
bisherigen Standpunkt behaupteten Man bezahlte heute
für Weizen 52 60 Thlr. nach Qual. für Roggen 48
53 Thlr. pr. Wispel. Gerſte bedang 34 36 Thlr. Hafer
20 23 Thlr. pr. Wispel.

Rüböl à 10 Thlr., ſtark offerirt. Sommerſaat mit 54
55 Thlr, pr. Wispel bezahlt.
Feine Stärke 65 Thlr. Mohn 63 Thlr.
Gries 6 PflaumenFadennudeln 64 Wau
Kartoffelmehl 64 Carnarienſaat 5
Kümmel 84, 84 Scharte FFenchel 74 Hanfſaat 34Anis 16Breslau, den 5. Nov. 2 Uhr 4 Min. Nachm-
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 62--69 Sgr. do. gelber
62 66 Sgr. Roggen 52 64 Sgr. Gerſte 42 45
Sgr. Hafer 29 32 Sgr.

Stettin, den 5. Nov., 1 Uhr 56 Min. Nachm.
Weizen 59 63 bez. Frühjahr 621 bez., per 89 90
pfd. Roggen 45 48 bez. November 45 B. 444 G.,
Frühjahr 45 bez. Rüböl November 97 bez. Spiritus
17 bez., Frühjahr 184 B. 184 G.

am 5iebers. am 6. Nov.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 37

Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3-

Beilage.
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Beilage zu Nr. 412 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 7. November 1852.

2 e
Deutſchland.

Berlin, den 4. November. Se. Königl. Hoh. der Prinz Adal-
ert beabſichtigt dem Vernehmen nach im nächſten Frühjahre von

Stettin aus mit der Fregatte „Danzig“ das Mittelmeer zu beſuchen
nd das Kommando des Schiffes ſelbſt zu führen. Die Fregatte „Ge-

Fon“, welche ſich zur Zeit einiger nothwendig gewordenen Ausbeſſerungen
wegen im Hafen von Vliſſingen befindet, wird dem Vernehmen nach
in dieſen Tagen eine Uebungsfahrt nach Südamerika antreten, und
mehrere dortige Häfen beſuchen. Jm nächſten Frühjahre wird ſie zu
der Fregatte „Danzig“ ſtoßen und die Fahrt im mittelländiſchen Meere
mitmachen. Se. Königl. Hoh. der Prinz Adalbert wird nach der
Reiſe im Mittelmeere ſich nach London begeben, um die engliſchen Häfen,
die engliſche Flotte und die engliſchen Marine Anſtalten in Augenſchein

zu nehmen. (Zeit.)Dem Vernehmen nach wird die preußiſche Armee bei der Lei-
chenfeier des Herzogs von Wellington durch drei Waffengefährten
des verewigten Helden vertreten ſein: nämlich den General der Ka-
vallerie v. Noſtitz und die Generale v. Scharnhorſt und v. Maſ-
ſo w. General RNoſtitz wird den preußiſchen Marſchallsſtab vortragen.

Jn Verfolg der geſtrigen Mittheilung, daß von einer Seite
dahin geſtrebt werde, die vermeintlich verletzte konfeſſionelle Pa-
rität zur Erörterung an den Bundestag zu bringen, wird dem

C. B.“ heute mit dem Bemerken beſtätigt, daß die Bemühungen ſich
zugleich dahin richten, die katholiſchen Prälaten in Preußen zu Beſchwer-
den an den Bundestag zu vermögen. Man bringt hiermit eine kürzlich
von dem Herrn v. Linde veröffentlichte Schrift über die Gleichſtellung
der verſchiedenen Religionsparteien in den deutſchen Bundesſtaaten in
Verbindung, welche an den bekannten auf dem Gute eines mecklenbur-
giſchen Konvertiten vorgekommenen Fall anknüpft und dieſen nicht
ohne Seitenblicke auf die verwandten Vorgängen in Preußen in Be-
tracht zieht.

Den früher oft erwähnten Proteſten einiger theologiſchen
Fakultäten und kirchlichen Verſammlungen gegen eine Gefährdung der

Union in der evangeliſchen Landeskirche ſind in neueſter Zeit ähnliche
Erklärungen von Seiten mehrerer rheiniſchweſtphäliſcher Synoden ge
folgt. Unter Anderm haben die Synoden zu Koblenz, Wied und Mühl-
heim Widerſpruch gegen die Auflöſung der Union eingelegt. Gleiches
iſt von Seiten märkiſcher und pommerſcher Synoden theils bereits ge-

ſchehen, theils vorbereitet. (C.B.)Jn Betreff der Kriminalkoſten, welche von den einzelnen
Kommunen ungeachtet der Aufhebung der Patrimonial-Gerichts-
barkeit getragen werden müſſen, wird dem Vernehmen nach eine ge-
ſetzliche Deklaration mit Zuziehung der Kammern erlaſſen werden. We-
gen der Verpflichtung der Kommunen zur Bezahlung der durch die Feſt
ſtellung verübten Vergehen oder Verbrechen, ſo wie durch die Verfol
gung der Thäter entſtehenden uneinziehbaren Koſten iſt nach einer vor
läufigen Feſtſetzung in Bezug auf das platte Land der fiskaliſche Poli-
zeifond angewieſen worden, die Haft- und Transportkoſten, welche bis
zur Ueberweiſung des Verdächtigen an die Gerichtsbehörde entſtehen,

zu erſtatten. (N.3.)Das C.-B.“ nennt jetzt den Stadtälteſten de Cuvry als
Kandidaten des Berliner Gemeinderaths für die erſte Kammer.

Vom 3. bis 4. Mittags erkrankten zwei Perſonen an der
Cholera.

Hannover, den 3. November. Der am bayeriſchen Hofe akkredi-
tirte griechiſche Geſandte, Staatsrath Schinas hat ſich vorgeſtern des
ihm ertheilten Auftrags des Königs Otto erledigt, indem derſelbe Sr.
Majeſtät dem Könige in einer Audienz Namens des Königs von Grie-
chenland das Großkreuz des Erlöſer-Ordens überreichte. Von Sr. Maj.
dem Könige von Würtemberg hat unſer König das Großkreuz des
würtembergiſchen Kronordens empfangen, während König Georg den
König von Würtemberg unter die Ritter des St. Georgsordens aufge

nommen hat. (Pr. Z.)Frankreich.
Paris, den 2. November, Abends. Die Reduktion der Ar

mee wird mit Beſtimmtheit erwartet; man wünſcht, Europa über die
friedlichen Abſichten des Kaiſerthums zu beruhigen. Jn der Wirklich-
keit wird der Unterſchied nicht ſo groß ſein, da ſchon jetzt Urlaub im
weiteſten Umfange ertheilt wird. Ueberhaupt wünſcht man, in jeder
Weiſe zu ökonomiſiren, und das neue Kaiſerthum ſoll ohne Pomp und
koſtbare Feſte eingeführt werden. Man ſpricht von neuen Finanz-
Maßregeln. Der Finanz- Miniſter hat im Einverſtändniſſe mit
Herrn Foülld eine Denkſchrift über das Amortiſſement und die Reduktion
der Renten ausgearbeitet.

Wie verlautet, wird AbdelKader Ende dieſer Woche in Lyon
erwartet. Der General d'Herbillon, der in Algerien mit dem Emir
ſehr häufig in Berührung kam, wird ihn in Abweſenheit Caſtellane's
empfangen.

Abd-el-Kader's Freilaſfung wird übrigens von Vielen,
namentlich Militärs, mißbilligt; man erinnert an die Treuloſigkeit, mit
welcher er bei Sidi-Brahim 400 Gefangene niedermetzeln ließ, die
ſich ihm ergeben hatten.

Wie man verſichert, ſoll die eherne Statue Napoleon's auf der
Vendome Säule durch eine vergoldete mit Kaiſermantel und Sccpter er
ſetzt werden.

Der polniſche Dichter Adam Mickiewitz, früher Profeſſor am
College de France, der zugleich mit Quinet und Michelet abgeſetzt wurde,
iſt zum Bibliothekar des Arſenals ernannt worden. Er iſt ein myſtiſcher
Träumer, der unter L. Philipp eine Schrift über die napoleoniſche
Jnkarnation veröffentlichte und jetzt dafür belohnt wird.

Jm Verlauf des geſtrigen Tages ſind ſehr intereſſante Verſuche
mit dem elektriſchen Telegraphen im Miniſterium gemacht worden,
um die Möglichkeit einer direkten Verbindung zwiſchen Paris und
London durch die unterſeeiſchen Drähte zu erproben. Die Depeſchen
wurden über Calais und Dover nach London befördert und da die
Verſuche vollkommen befriedigend ausfielen, ſo bleibt nun nur noch die
direkte telegraphiſche Verbindung zwiſchen Calais und Paris herzuſtellen.
Frage und Antwort über das Wetter waren in kürzerer Zeit zwiſchen
Paris und London gewechſelt, als man zu ihrem Niederſchreiben braucht.
Schon in drei bis vier Tagen ſoll deßhalb ein regelmäßiger Telegraphen
dienſt zwiſchen beiden Hauptſtädten hergeſtellt ſein.

Spanien.
Madrid, den 28. Oktober. Die Königin hat dem Herzog Karl

Bourbon von Parma den Titel Jnfant von Spanien verliehen. Ge
neral Concha wird beim Begräbniſſe des Herzogs von Wellington die
ſpaniſche Armee repräſentiren.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 3. November. Nachdem ſich auch die Unterhandlungen

mit dem Grafen Balbo und Revel wegen Bildung eines neuen Mini-
ſteriums zerſchlagen haben, hat der König dem Grafen Cavour de
finitiv zum Miniſter-Präfidenten ernannt und ihm die Wahl
ſeiner neuen Kollegen überlaſſen.

Graf Ponza di San Martino und General da Bormida werden
als künftige Miniſter des Jnnern und der auswärtigen Angelegenheiten
genannt, während General la Marmora und Herr Paleocapa ihre bis
herigen Miniſterien des Krieges und der öffentlichen Arbeiten beibehalten

dürften. (Tel. Dep. d. Pr. Z3.)Amerika.
Nach einer Korreſpondenz aus Mexiko vom 1. Oktober im „Dia-

rio de la Marina“ hat die Regierung den General Davila, den
Häuptling der Aufſtändiſchen in Guadalaxara, glücklich gewonnen. Der
ſelbe hat ein neues Manifeſt erlaſſen und Santana zur Rückkehr in
die Heimat und zur Mitwirkung im Jntereſſe des Friedens und der
Ordnung eingeladen. Außerdem hat die Regierung ein ſtrenges Preß-
dekret veröffentlicht, und beide Kongreßhäuſer auf den 20. Oktober ein
berufen. Die Zuſtände in den Provinzen nennt daſſelbe Blatt einen
unentwirrbaren revolutionären Knäuel Ariſta's Stern könne man als
verblichen anſehen.

Vermiſchtes.
(100. Aufl.) Herbſtlaub.

s (101. Aufl.) H.
(102. Räthſel.) Logogriph.

Die Mutter bittrer Thränen nennt mein Wort,
Der nie ein Sterblicher entrinnt.

Es zeigt Euch dann, nehmt Einen Laut Jhr fort,
Der Fröhlichkeit ſchalkhaftes Kind.

Das vor einigen Tagen angekündigte Schriftchen: Aus dem Leben eines
ſächſiſchen Huſaren und aus deſſen Feldzügen 1809, 1812 und 1813
in Polen und Rußland von Theodor Göthe, königl. preuß. Steuer
rathe a. D., Ritter 2c. Leipzig, bei Hinrichs. 1853. 210 Seiten.
8. Preis 24 Nygr.

bietet in anziehender Darſtellung die Erlebniſſe des Verfaſſers, eines
Verwandten des großen Dichters Göthe. Als Fourier beim königl.
ſächſiſchen Hufarenregiment, in welches er aus Neigung zum Soldaten
ſtand eintrat, von ſeinen Oberen zu vielerlei Dienſten der heterogenſten
Art verwendet, wurde er mit den intereſſanteſten Perſönlichkeiten, Ver
hältniſſen und Begebenheiten bekannt und benutzte nun ſeine perſönli
chen Schickſale als den Faden, an welchen er allgemein intereſſante Be
merkungen über Heerwefen, militäriſche Disciplin, geographiſche und
ſtatiſtiſche Notizen, Schilderungen von Volkseigenthümlichkeiten, Sitten
und Gebräuchen und eine Geſchichte ſeines Regimentes auf dem Kriegs

ſchauplatze in geſchickter Weiſe anreiht, ſo daß das Büchlein auch einen
geſchichtlichen Werth hat. Die Anſpruchsloſigkeit des Verfaſſers, ſeine
Biederkeit, ſeine Kindlichkeit und ſein religiöſer Sinn machen ihn ſchnell
zu einem lieben Freunde des Leſers. Wir wünſchen dem Büchlein von
Herzen eine recht weite Verbreitung.
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Stadttheater in Halle.
Halle iſt, ſeitdem uns Herr Bredow im vorigen Jahre verließ eine Stroh

wittwe geweſen. Freilich fanden ſich Hausfreunde ein und ſuchten ſie zu tröſten
aber lag es an deren Ungeſchick oder an ihrem Willen die Dame fühlte leb

hafter als je, wie theuer ihr Herr Bredow eigentlich ſei. Ja wie die Ent-
fernung Alles in glanzenderem Lichte zeigt die Anhänglichkeit wuchs bis zur Ue-
bertreibung.

Herr Bredow iſt nun wieder da die Hallenſer haben Gelegenheit genug,
Herrn Bredow von ihrer Anhänglichkeit zu uberzeugen. Ob es geſchieht und es
nicht doch am Ende heißt Viel Geſchrei und wenig Wolle Wir wollen Herrn
Bredow wunſchen daß er bis über die Ohren in Wolle zu ſitzen kommt wir
wollen es wünſchen aber ob wir es hoffen dürfen

Sicher nicht ſo lange Halle ſeine jetzige Phyſiognomie behalt. Sobald der
Zollverein geſprengt iſt ſobald Halle zum Meßplatz avancirt iſt ſobald das kauf-
männiſche Jnkereſſe hier die Oberhand gewinnt, wird auch der Geldbeutel des
Theaterdirektors die ſegensreichen Wirkungen ſpuren. Nicht aber das Theater,
nicht die Kunſt. Noch mehr als es jetzt der Fall iſt, wird dann das Theater als
Vergnügungsanſtalt betrachtet werden es wird herabſinken zum Zeitvertreib, zur
Verdauungsanſtalt.

Es wird dann der Anſtand erfordern, eine Loge im Theater zu be-
ſitzen, man wird höhere Eintrittspreiſe bezahlen aber dafur auch verlangen, daß
der Direktor das ſpielen läßt was dem Publikum gefaäällt. Dem wird aber alles
gefallen was äußerlich glatt und rund iſt, was ſich ohne Kopfzerbrechen mit an-
ſehen und verfolgen läßt was das Ohr kitzelt und die Augen blendet die guten
klaſſiſchen Stucke werden vom Repertoire verſchwinden Novitäten werden auf No
vitäten folgen Stücke mit glänzenden Dekorationen Ballette und Tänze werden
en vogue ſein und ein neues Zeitalter kommt fur Halle das Zeitalter der
Oper, deren Bedeutung in jetziger Zeit nur in einem entarteten Geſchmacke ſeinen
Grund hat. Es werden einige Künſtler von Ruf hier engagict werden und
trotzdem wird es die alte Leier bleiben, weil die Künſtler nur der Mode wegen en
gagirt ſind weil man ſie, wie die Kunſt, nur zum Zeitvertreib, zum Spielzeug,
zum vielleicht koſtſpieligen Spielzeuge da hat.

Es wird dann ſo werden wie es in Magdeburg jetzt iſt eine traurige
Wirthſchaft.

Wenn wir uns dies Bild der Zukunft aufrollen möchten wir faſt wunſchen,
daß es hier ſo bleibe wie es jetzt iſt.

Zwar wird und kann Niemand leugnen daß die Halleſchen Theaterverhalt
niſſe traurig ſind entmuthigend und betrübend.

Es iſt das bedingt durch die Zuſammenſetzung der Halleſchen Bevölkerung. Es
drängt ſich in wenigen Städten von gleicher Größe eine ſo große Anzahl von
gründlich gebildeten Menſchen zuſammen es fehlt aber auch zugleich in wenigen
Städten gleicher Größe ſo auffallend an Reichthum. Das ſind die beiden Grund-
uübel, aus denen folgerecht die Gleichgültigkeit gegen das Theater entſpringt.

Eine „kleine aber mächtige“ Partei iſt zu ſtolz, in ein Provinzialthea-
ter zu gehen der großen Mehrzahl fehlt es an Geld dazu.

Wo Nichts iſt da hat ſchon der Kaiſer das Recht verloren alſo wir erſt
recht. Natürlich kommt erſt die Sorge fur Frau und Kinder und dann erſt das
Kunſtintereſſe und deshalb bleibt uns den letzteren gegenüber Nichts ubrig, als
ihnen ein Stückchen Kalifornien zu wünſchen.

Anders ſtellt ſich das Verhältniß zu der Nobleſſe, der geiſtigen Ariſtokratie,
der ein Provinzialtheater ihres Beſuchs nicht würdig erſcheint ſie verkennt ihre
Stellung ihren Beruf der ja hauptſächlich darin beſteht die Eleganz und deren
Kern, den Schönheitsſinn zu verbreiten. Wenn man der Sache auf den Grund
geht, ſo iſt ihre Gleichgültigkeit gegen das Theater nichts als Mangel an Kunſt-
intereſſe. Es iſt freilich bequemer, ſich hinzuſetzen und mit vornehmer Nonchalance
von dem Provinzialtheater zu ſprechen oder auch zu ſchweigen, und an die gluückli-
chen Zeiten zu denken, in denen man Gelegenheit hatte, Künſtler erſten Ranges zu
bewundern als hinzugehen in das Theater und es durch ſeine Gegenwart zu he-
ben. Sie haben gar kein Recht, uüber das Theater zu klagen, denn ſie thun nichts,

um es zu verbeſſern. aUnd doch könnten ſie das ſo leicht. Wir verlangen ja nicht von ihnen daß
ſie wie ein Jmmermann ſich direkt an der Leitung der Bühne betheiligen ſollen,
wir verlangen keine großen Geldopfer die am Ende auch allein wenig vermöchten

wir wollen nur daß ſie durch ihren Beſuch dem Theater einen Aufſchwung
verſchaffen. Durch ſie würde in das Publikum, das jetzt großentheils aus abgehär-
teten Theaterbeſuchern beſteht, ein neues anregendes Element kommen das bald
ſeine ſegensreiche Rückwirkung auf die Schauſpieler üben mußte. Mit dem Bewußt-
ſein, im Publikum ganz verſtanden zu werden würde den Schauſpielern auch der
Muth die Luſt zu immer beſſeren Leiſtungen kommen, ſie würden eine Ehre darin
ſuchen dem Publikum zu genügen, mit den allmälig geſteigerten Anforderungen
wurden auch die Kräfte der Darſtellenden allmälig wachſen die Direktion hätte
nicht nöthig zu ſchalen Poſſen und Spektakelſtücken zu greifen zu denen ſie jetzt
bei der Apathie der Gebildeten oftmals greifen muß um wenigſtens in den höch
ſten Regionen und im Parterre Zuſchauer zu haben,

Und das Alles wäre zu erreichen wenn die ariſtokratiſchen Geiſter einmal
etwas von ihrer Vornehmheit ablegen wollten Sollte ſich ein Mohr weiß waſchen
laſſen Wir wollen es erwarten!

Daß uns das Warten nicht langweilig wird dafuür ſorgt Hr. Bredow, den
wir ſchon neulich willkommen geheißen haben. Jm Gegenſatz zu den beiden letzten
Direktoren die prinziplos nie aus dem Experimentiren herauskamen führt er die
Direktion mit Kenntniß und Umſicht. Er hat die Hallenſer gründlich ſtudirt er
kennt ſein Publikum und weiß was und wie er es ihm bieten muß. Er weiß
mit den Kräften ſeiner Geſellſchaft Haus zu halten ſie zur rechten Zeit zu ver
wenden und was die Hauptſache iſt ſie ſo zu diszipliniren daß aus dem
bunten Gemengſel bald ein harmoniſches Ganze entſteht. Rechnet man dazu ſei-
nen guten Geſchmack ſeine Energie und ſeine Unternehmungsluſt ſo kommt ein
tüchtiger Direktor heraus.

Als ein ſolcher hat er ſich denn auch jetzt wieder bewährt.
Wir ſind noch immer der Meinung, daß Herr Döbbelin durch ſein erſtes

Auftreten ſeine Sache verdorben hat. Er kam den Hallenſern im Schlafrock und
Pantoffeln entgegen und das können ſie nicht vertragen. Nach dem erſten Auf-
treten wird ſchon ſo oft der Mann beurtheilt oft hängt ſeine ganze geſellſchaft
liche Stellung von dem Eindrucke ab den er bei dem erſten Eintritte in die Welt
gemacht hat und einem Direktor ſollte es anders ergehen, gegenüber einem Pu-
r das ſich vielköpſig und vielſinnig ſo leicht von Aeußerlichkeiten beſtimmen

ß Herr Bredow erſcheint in gewählteſter Toilette und weiß gleich zu Anfang

ſo geſchickt an die Lieblingsneigungen des Publikums anzuknüpfen daß daſſelbe

überraſcht ſein muß. Nicht mit faden Wiener Stücken franzöſiſchen Rührniſſ
ruückt er vor allbekannte und beliebte Opern, ein neues vorzuügliches Luſtſpiel e
ſchon des unſterblichen Helden wegen vom Publikum verehrtes Schauſpiel bezeiq
nen ſein Entrée.

Mit dem Freiſchütz wurde die Saiſon eröffnet. Wir haben genialere Opern
aber gewiß keine populärere. Seit dreißig Jahren vergeht kaum eine Saiſon h
daß der Freiſchütz aufgeführt wäre, die Melodieen ſind Jedem im Volke bekannt i
immer wieder geſungen. Man könnte getroſt für den Theaterbeſucher einen Pri
ausſetzen, der den Freiſchütz noch nicht geſehen hat; er würde nicht anzubring
ſein. Man würde oft, wollte man es dem Diogenes nachmachen und Menſch
ſuchen, in Verlegenheit kommen, aber viel öfter, wollte man einen finden, der i
eine Jdee von Stimme beſitzt und noch nicht den Jungfernkranz oder das Jäg
chor oder das Gebet oder „Durch die Wälder“ geſungen hätte. Woher ſtammt di
enorme Popularität? Haben wir doch genialere Opern klaſſiſche Opern, von M
zart's begeiſterten Dichtungen herab bis auf Richard Wagner's Dramen der Zukunft
Und ſie alle ſinken in der Waagſchale, wenn man ſie mit dem „Freiſchütz vergleich

Wir erkennen die Urſache davon am beſten wenn wir an die Aufnahn
denken welche Webers Oper in Paris fand. Die Franzoſen gafften und hörte
ſie an mit Gefühlen wie wir ſie in einer Menagerie zu haben pflegen. S
re Achſeln ſchüttelten die Köpfe, ſie ſpotteten ſie verſtanden di

per nicht.
Und das kam daher, weil die Oper durchaus national, durchaus deutſch iſſ

deutſch in ihren Motiven wie in ihrer Ausführung gemuthlich, einfach her
lich, traäumeriſch und verhehlen wir das nicht an das Spukhafte ſich anf
lehnend. Dies Letztere aus der Sage mit herübergenommen iſt tief begründe
im deutſchen ſinnigen träumeriſchen und dem Spekulativen zugewandten Charalſf
ter. Jn dieſen Teufel und Spukgeſchichten hat ſich das Volk auf ſeine Weiſſ
mit dem Drange nach religiöſer Spekulation auseinandergeſetzt.
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Die Aufführung war bis auf die Ausführung der Chöre die noch an eine
gewiſſen Vielſeitigkeit laborirten eine gelungene. Die Hauptrollen waren in der
beſten Händen, da Herr Niemann einen hier ſeltenen kräftigen Tenor beſitzt
die beiden Damen ber ihre guten Stimmen und deutliche Ausſprache das noch
etwas befangene Spiel vergeſſen ließen und der Leipziger Baſſiſt der an Herr
Köhlers Stelle den Kaspar ſang recht Braves leiſtete. Jn der Wolfsſchluch
mißlangen einige Kleinigkeiten durch Schuld der Maſchiniſten im Finale ſtörte
uns neben dem Geſang des Chors auch des Fürſten Stolz der ihn vergeſſen ließ,
daß vor Gott ein Fürſt von Böhmen nicht mehr gilt als ein Bauernjunge.

Am Montage folgte „„Das Lügen“, Luſtſpiel in drei Akten von Roderich
Benedix. Herr Bredow hat das Verdienſt, uns dieſe neuſte Arbeit des rühri-
r zwei Tage früher als Herr v. Hülſen ſeinen Berlinern vorgeführt
zu haben.

Das Luſtſpiel gehört wenn es auch „das Gefangniß“ nicht erreicht, zu den
beſten Benedix's und der Neuzeit. Seine kleinen Fehler in der Konception zu
denen der dem Stück ſelbſt etwas fremde Anfang gehört werden weit uüberwogen
durch ſeine Vortrefflichkeiten. Die Schuürzung des Knotens iſt allerliebſt geſchickt,
der Dialog wie immer gewandt und fein, wenn auch nicht beſonders geiſtreich

die Charaktere theil-und witzſpruhend die Handlung hinlänglich intereſſant,
weiſe originell (z. B. die Muſiker bei denen man merkt wie dem guten Roderich
der Schalk im Nacken ſitzt), die Löſung des Knotens fein und außer der Bekeh-
rung des menſchenfeindlichen Komponiſten nicht gewaltſam herbeigeführt, das
ganze Stück hauptſächlich durch Situationswitz mächtig wirkend. Jn der Maſſen
wirkung durch die ſich ſchon „das Gefängniß auszeichnet, iſt Benedix Meiſter.

Das Stück wurde mit Luſt und Liebe geſpielt.
Herr Förſter (Dr. Weſſenberg), der uns ein recht gutes und originell gezeich
netes Bild des im Grunde wirklich pedantiſchen Arztes gab, und Herr Berthold,
der ſich mit ſeinem kecken liebenswürdigen Humor ſo ganz in die Komponiſten
rolle gefunden hatte.

Wir kommen nächſtens noch einmal auf das Stuck zurück, da wir noch einige
Auffuhrungen deſſelben erwarten.

Ueber die „Karlsſchüler“ von Laube können wir uns kurz faſſen, da wir unſer
h uüber das Stück bereits vorigen Winter des Weiteren auseinander ge
ſetzt haben.

Auch über die Auffaſſung der Hauptrollen haben wir dort geſprochen und
ſo begnügen wir uns damit, die Auffuührung, die ziemlich gut war, zu notiren.

Der Freitag brachte uns „Czaar und Zimmermann“!, die beliebteſte Oper
des gemüthlichen Lortzing, in würdiger Erſcheinung. Wir erinnern uns ſeit langer
Zeit nicht einer beſſern Opernaufführung. Freilich war über die Chöre noch zu
klagen, der Czaar Herr Meißner), litt etwas an Heiſerkeit aber dagegen
überboten ſich die Andern. Frl. Adolph, in der wir eine recht nette Opern
ſoubrette beſitzen, weiß ihre klangvolle, wenn auch nicht ſtarke Stimme, gewandt
zu gebrauchen, nicht minder gewandt ihre Augen. Jhr Spiel iſt beſſer, als man
es von einer Sängerin erwarten kann. Herr Köhler iſt ein tüchtiger Baß
Buffo, ſeine Stimme iſt nicht ſehr klangvoll, aber für komiſche Partien von guter
Wirkung, ſein Spiel muß ſich mehr gleichbleiben und hauptſächlich vor dem Ou
triren gehuütet werden. Die Buffo's ſind gewöhnlich mit einer ſolchen Komik aus
geſtattet, daß der Sänger ſehr decent mit derſelben umgehen muß, um nicht zum

Beſonders zu nennen ſind

Poſſenreißer zu werden. Herr Berthold ſpielte den engliſchen Geſandten ſehr
modern nach der althergebrachten Weiſe der Engländer iſt nach gerade typiſch
geworden, aber wirkſam bleibt er immer. Herrn Kuhn's Stimme iſt ſich gleich
geblieben, ſein Spiel lebendig, wie ſonſt.

Wir ſchließen mit dem. Wunſche immer ſo Gunſtiges berichten zu können.
l.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

Abends 10 Uhr.4. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,28 Par. L. 334,28 Par. L. 334,52 Par. L. 334,36 Par. L.

Dunſtdruck 3,26 Par. L. 3,64 Par. L. 3,43 Par. L. 3,44 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 100 pCt. 74 pCt. 100 pCt. 91 pCt.
Luftwärme 595 Gr. Rm. 11,1 Gr. Rm. 6,1 Gr. Rm. 7,6 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Am 22. Sonntage nach Trinitatis (7. November) predigen in Halle:
u. L. Fr. Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke. Nachm. Hr. Sup. Dryander.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiac. Paſt. Tauer. Nachm. Hr. Candidat

min. Höcklau. S
St. Moritz: Vorm. Hr. Oberprediger Bracker. Nachm. Hr. Diac.

Dr. Wolf. Näch beendigtem Vormittagsgottesdienſte allgem. Beichte und
Communion Hr. Oberpred. Bracker.

Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Dr. Rienacker. Nachm. Hr. Superint.
Neuenhaus.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Cand. min. Hoöcklau.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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Extra-Beilage zu Nr. 412 des Hall. Couriers (Waiſenhans).
Halle, Sonntag den 7. November 1852.

e e
Halle, Sonnabend den 6. November, Nachmittags 3/2 Uhr. Die

Kaiſerfrage in Frankreich iſt ſo gut als entſchieden. So eben
bringt uns ein Extra-Blatt der „Köln. Ztg.“, zugleich mit den Berliner
Morgenblättern, die nachfolgende telegr. Depeſche:

Paris, Freitag, den 5. November, 2 Uhr Nachmittags. Der
Miniſter Fould theilte heute dem Senate eine Botſchaft des

Prinz Präſidenten mit.
Die wichtigſten Stellen derſelben lauten
Die Conſtitution von 1852 iſt beizubehalten, die Grundlagen

derſelben ſollen unverſehrt bleiben und eine bloße Aenderung der
Form eintreten.

Jch verhehle mir nicht, wie gewagt es iſt, meinem Haupte
Napoleon's Krone aufzuſetzen, aber es ermuthigt mich der
Gedanke, in ſo vieler Hinſicht der Vertreter der Volksſache zu ſein.
Durch des Volkes Willen werde ich auf den Thron erhoben, die
Nation ſelbſt ſetzt mir die Krone auf.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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